
Harthäuser Kurier

Weihnacht - 
Nächte heller Kerzen
und der Kinderseligkeit!
Und so wünschen wir von ganzem Herzen
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe Gemeinde,

Advent heißt zu Deutsch „Ankunft“. Wir erwarten in der Adventszeit die Ankunft 
unseres Herrn, damit die Welt Heil und Frieden findet. Aber von Heil und Frie-
den ist keine Spur in unserer Welt. Im Gegenteil. Kriegerische Auseinander-
setzungen und ein gewaltiger Flüchtlingsstrom bestimmen die Realität. 	  
Schon die Weihnachtsgeschichte weiß um Flucht und Vertreibung: Als die Wei-
sen aus dem Morgenland hinweggezogen waren, siehe, da erschien der Engel 
des Herrn dem Josef im Traum und sprach: Steh auf, nimm das Kindlein und 
seine Mutter mit dir und flieh nach Ägypten und bleib dort, bis ich dir‘s sage; 
denn Herodes hat vor, das Kindlein zu suchen, um es umzubringen. Da stand 
er auf und nahm das Kindlein und seine Mutter mit sich bei Nacht und entwich 
nach Ägypten … (Mt 2,13-15)

Klar, wir können nicht alle Flüchtlinge aufnehmen, noch nicht einmal deren Zahl 
lässt sich schätzen, aber wir sind herausgefordert, den Menschen zu helfen 
und die zu integrieren, die zu uns nach Filderstadt und vielleicht sogar in unse-
re Nachbarschaft in Harthausen gekommen sind oder noch kommen werden. 
Das ist eine Herausforderung. 

Aus welcher Motivation heraus sollen wir diese Herausforderung annehmen? 
- aus Mitleid, weil wir an Weihnachten im behaglichen Wohnzimmer sitzen wer-
den und nicht in einem Container, in einer Turnhalle oder gar in einer Tragluft-
halle? - aus humanitären Gründen, weil wir Menschen in Not helfen wollen? 
- aus juristischen Erwägungen, weil wir nach der Genfer Flüchtlingskonvention 
von 1951 Kriegsflüchtlingen und politisch verfolgten Menschen Schutz bieten 
müssen? - aus christlicher Motivation, weil wir wissen, dass uns im Gegenüber 
Christus selbst begegnet und er gesagt hat: Ich war hungrig und ihr habt mir 
zu essen gegeben; ich war durstig und ihr habt mir zu trinken gegeben; ich war 
fremd und obdachlos und ihr habt mich aufgenommen (Mt 25,35) - oder aus 
der Überzeugung heraus, dass wir als Kirche hier in der Verantwortung stehen?

Egal was uns motiviert, Hauptsache wir lassen uns herausfordern. 

Das meint von Herzen, Ihr Pfarrer... 

Aus der GemeindeZum Nachdenken
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Aus der Gemeinde

Auch dieses Jahr hatten wir die älteren Gemeindeglieder angeschrieben und 
um einen freiwilligen Gemeindebeitrag gebeten. Dieser ersetzt das bisherige 
„Kirchgeld“ und kommt in voller Höhe den Projekten unserer eigenen Kirchen-
gemeinde zugute. 
Wir hatten für kein spezielles Projekt gebeten, sondern um eine Spende für 
unsere „Allgemeine Gemeindearbeit“. Hierüber finanzieren wir die Ausgaben 
für die verschiedensten Aufgaben unserer Kirchengemeinde wie z.B. Konfir-
mandenarbeit, Jugendarbeit  usw.  Viele kleine und auch große Spenden sind 
wieder eingegangen. Bisher  haben wir  hierfür € 6.267,-- erhalten.

Wir freuen uns sehr darüber und danken allen Spenderinnen und Spen-
dern für Ihre Großzügigkeit und Verbundenheit mit unserer Kirchenge-
meinde. Vielen herzlichen Dank!

Freiwilliger Gemeindebeitrag

Auch in diesem Jahr laden wir Sie wieder herzlich zu unseren besonderen  
Adventsandachten ein, jeweils donnerstags, 3.12., 10.12. und 17.12. 
Wir laden Sie ein, den Tag mit einem gemeinsamen Start um 6 Uhr morgens in 
der Kirche zu beginnen:  Wir hören einen kurzen Impuls für den beginnenden 
Tag und die vor uns liegende Adventszeit (Dauer ca. 15 Minuten). Danach freu-
en wir uns auf ein gemeinsames ausgiebiges oder auch schnelles Frühstück in 
der Kirche mit Ihnen. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen, probieren Sie es einfach einmal aus!

Adventsandachten

Weihnachtslesung
Regelmäßig findet schon seit 1992 zum Ende des Jahres die Weihnachtsle-
sung des Literaturkreises statt. Bei dieser Veranstaltung, die schon Kult gewor-
den ist, lesen Barbara Metelmann von der Theatergruppe „Die Eulen“ und Die-
ter Weiss in der Vorweihnachtszeit besinnliche und heitere Geschichten zum 
Fest. Die Zuhörer sind jedes Mal aufs Neue begeistert und wir betrachten diese 
Veranstaltung als einen Höhepunkt in der Adventszeit. 
Unsere diesjährige Weihnachtslesung findet am 5.12. um 20 Uhr im  Paul-Gerhardt-
Gemeindehaus in Harthausen statt. Gäste sind, wie immer, herzlich willkommen. 
Unkostenbeitrag € 4.-)
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Wieder bei schönstem Wetter konnte un-
ser Gemeindefest in diesem Jahr stattfinden.  
Zusammen mit dem Pfarrer und Liedermacher 
Johannes Roth aus Nürnberg erlebten wir einen 
bunten und bewegten „Musikgottesdienst“. Um 
es gleich vorweg zu nehmen: manchen Kirchen-
besuchern war es etwas zu bunt und bewegt. 
Ich freue mich über die Rückmeldungen zum 
Gottesdienst, auch wenn sie, wie in diesem Fall 
auch kritisch sind. Das bringt uns als Gemein-
de weiter. Besonders beim Nachmittagskonzert 
waren dann die richtigen Rasselbandenkinder 
mit dabei, die keine Hemmungen hatten, sich 
zu den Liedern zu bewegen, zu hüpfen und so-
gar zu tanzen. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die mit ihrem Einsatz, ob beim Kuchen-
backen, in der Küche beim Kartoffelsalat machen oder beim Auf- und Abbau,  
zum Gelingen unseres Gemeindefestes beigetragen haben. Für die Zukunft 
wird zu überlegen sein, ob wir das Gemeindefest wieder im Anschluss an den 
Erntedankgottesdienst feiern.

 

Gemeindefest und Erntedank
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Aus der Gemeinde

Am ersten Sonntag im Oktober 
konnten wir das Erntedankfest 
in einer voll besetzten Kirche 
feiern. Die Kinder vom Paul-
Gerhardt-Kindergarten hatten 
sich mit ihren Erzieherinnen 
gut vorbereitet und voller 
Spannung stehen sie vor der 
Harthäuser Kirche bereit, um 
mit ihrem Einzug den Dankgot-
tesdienst zu eröffnen. 

Mit einem Rollenspiel brachten die Kleinen zum 
Ausdruck, dass eine Karotte erst aus dem Boden 
gezogen werden kann, wenn alle miteinander an-
packen. Das war dann auch das Stichwort für Pfr. 
Hörnle, der betonte, dass wir alle von Gott indivi-
duell begabt sind und uns so in der Familie und 
in der Gemeinde mit einbringen sollen. Denn: es 
gibt viele Gaben, aber es ist ein Herr und Gott, 
der in uns wirkt durch seinen Geist.

Die reichlichen Gaben für den Erntedankaltar 
kommen wieder der Fildertafel zugute. Besten 
Dank allen, die den Altar und unsere Kirche mit 
dem prächtigen Blumenschmuck zu einer Au-
genweide gemacht haben. Im Anschluss an den 
Gottesdienst wurde der Erntedanklaib in Stücke 
geschnitten und verteilt.
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Bläserjubiläum im Hause Schweizer
Rekordverdächtig:  

65 Jahre aktiv im Posaunenchor Harthausen – ein eisernes Bläserjubiläum

Seit nunmehr 65 Jahren spielt Eugen Schweizer im Posaunenchor Harthau-
sen und ist damit noch aktiver Bläser aus der Gründerzeit des Harthäuser 
Posaunenchors.

Das Evangelische Jugendwerk Württemberg würdigte „diesen treuen Einsatz 
in der Posaunenarbeit über 65 Jahre“ mit einer Urkunde und einem Dank-
schreiben „für diese bläserische Lebensleistung“.

Die hohe Auszeichnung mit dem Weltbundabzeichen in Gold des Evang. Ju-
gendwerks Württemberg erhielt Eugen Schweizer bereits zu seinem 60-jäh-
rigen Bläser-Jubiläum vor fünf Jahren.

Der Posaunenchor Harthausen dankte seinem langjährigen, treuen Bläser 
herzlich bei einem fröhlichen Beisammensein anlässlich des Geburtstags-
ständchens zum 80. Geburtstag mit einer handgeschmiedeten Bläserskulptur.
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Aus der Gemeinde

Gruß aus Südafrika

Liebe Gemeinde,
es ist mir eine Freude über meinen Auslandseinsatz in der Mission berich-
ten zu dürfen! Momentan bin ich für drei Monate mit „Jugend für Christus“ in 
Südafrika, in der Küstenstadt George. Montags bis freitags arbeite ich hier in 
einem Kidstop - einem Gelände zu dem täglich 20-60 Kinder kommen. Die 
meisten sind im Alter zwischen 4 und 16 Jahren und wohnen in den umlie-
genden Townships oder auf der Straße. Für alle Kinder gibt es einmal am 
Tag eine warme Mahlzeit und anschließend Nachmittagsprogramm. Das Pro-
gramm ist jeden Wochentag ein anderes, beispielsweise Basteln, Kinderstun-
de, Life Skills und Tanzen. 

Meine Aufgabe besteht aus Spielen 
und Beaufsichtigen, dem Vorbereiten 
von Programmpunkten und in der all-
gemeinen Mitarbeit, dort wo ich ge-
braucht werde. Vormittags geht es 
meistens sehr ruhig zu, da die mei-
sten Kinder in der Schule sind. Dann 
habe ich Zeit ein bisschen Afrikaans 
zu lernen, den Jüngeren vorzulesen 
oder in der Küche mitzuhelfen. Die 
Arbeit macht mir viel Spaß, aber die 
einzelnen Tage können schon an-
strengend sein. Die Kinder sind teil-
weise sehr herausfordernd - sie strei-
ten und kämpfen zum Beispiel viel 
und hören nicht auf Anweisungen. 
Ihre Eltern sorgen sich leider nicht 
viel um sie. Im Kidstop haben sie so-
mit einen Ort, an dem sich jemand um sie kümmert und  an dem ihnen Liebe 
und Fürsorge entgegen gebracht werden. Auch versuchen wir den Kindern 
Werte, Regeln und eine Beziehung zu Jesus nahe zu bringen.

Herzlichen Dank für eure Unterstützung im Gebet!
Viele Grüße aus Südafrika, 
Sonja Klussmann
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Aus der Gemeinde

Bastellust

Die Bastellust trifft sich jeden Monat einmal um 19.00 Uhr im Gemeindehaus. 
Wir hören einen geistlichen Impuls, danach kann jeder seine aktuelle Hand-
arbeit fortführen oder nach den kreativen Anleitungen des Bastellust-Teams 

ein neues Projekt starten.
Wir basteln, stricken, häkeln und bei regem Austausch schaffen wir fröhlich 

miteinander.
Wir freuen uns über neue Bastelbegeisterte.

Herzlich Willkommen !
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Kinder- und Jugendschutz-Gesetz

Auch unsere Jugendarbeit unterliegt Auflagen und Gesetzen, z.B. dem 
Kinder- und Jugendschutzgesetz, insbesondere § 72 a. Dieser besagt, dass 
alle vom Staat geförderten Einrichtungen und Vereine sicherstellen müssen, 
dass MitarbeiterInnen, die Aufsicht über Kinder und Jugendliche haben, im 
Rahmen der Kindeswohlgefährdung keine einschlägige Vorstrafen haben. 
Deshalb müssen wir als Träger der Jugendarbeit Führungszeugnisse aller 
MitarbeiterInnen einsehen und dies schriftlich dokumentieren. 

Das klingt sinnvoll, aber auch nach einer Menge Arbeit. Am Anfang der Som-
merferien hat uns deshalb Markus Mall vom SWDEC Verband besucht. Er ist 
für die Seesorgearbeit im Landesverband zuständig und ist Ansprechpartner 
zum Thema Kinderschutz. Er schulte alle MitarbeiterInnen die beim Treffen 
anwesend waren und erläuterte die Vorgehensweise der Dokumentation vor 
Ort.

Daraufhin entwickelten Teile des Vorstands des EC und die Jugendreferen-
tin eine konkrete und umsetzbare Vorgehensweise für die Jugendarbeit in 
Harthausen. 

Hierfür wurden alle JugendmitarbeiterInnen oder MitarbeiterInnen ange-
schrieben, die in Kirchengemeinde und EC mit Kindern und Jugendlichen 
zu tun haben. Mit dem Brief wurden auch die Gebührenbefreiung zur Bean-
tragung des erweiterten Führungszeugnises und die Kinderschutzleitlinien 
verschickt. 

Bis Jahresende hoffen wir nun, dass alle MitarbeiterInnen ihre Führungs-
zeugnisse bei der Jugendschutzbeauftragten (Anja Schneider) vorzeigen. 
Zudem wollen wir die Gruppen besuchen und die Gruppenleiter nochmals für 
das Thema sensibilisieren und die Leitlinien durchsprechen.

Uns ist es sehr wichtig bei diesem Thema transparent vorzugehen, aber 
auch sensibel zu sein dafür, dass uns das Wohl der Kinder und Jugendlichen 
an erster Stelle steht. 

Anja Schneider

Jugendarbeit
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Konfi-Rally bei der Diakonie in Bernhausen

Wie jedes Jahr machte sich unsere Konfirmandengruppe auf nach Bernhau-
sen um die Diakonischen Einrichtungen des Kirchenbezirks kennenzulernen. 

Die Tour führte zu ganz unterschiedlichen Arbeitsfeldern. Wir begannen in der 
Echterdinger Str. 51 bei der Fildertafel, hier teilte sich die Gruppe in zwei Hälf-
ten auf. Die eine Hälfte versuchte in der Kleiderkammer Pfarrer Hörnle für 
nur 15 € winterfest einzukleiden. Die andere Hälfte bekam einen Einkaufsgut-
schein im Wert von 3 € und versuchte damit für eine Woche Lebensmittel zu 
kaufen. 
Aufgaben die gar nicht so einfach sind, aber durch die günstigen Preise in der 
Fildertafel doch geschafft werden konnten. 

„Es ist uns sehr wichtig, dass die Leute hier richtig gegen Geld einkaufen! Wir 
verschenken nichts, damit bleibt niemand jemandem etwas schuldig!“ 
berichtetet Tanja Herbrik, Leiterin der Fildertafel. 

Nebenan im Jobcafé ging es um Hilfe bei Bewerbungen. Hier bekommen 
Jobsuchende Hilfe beim Bewerbungen schreiben. Die drei ehrenamtlichen 
Bewerbungsprofis kommen alle aus der freien Wirtschaft und konnten auch 
unseren Konfis noch etwas zum Thema Bewerbung beibringen. 

Jugendarbeit
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Jugendarbeit

Weiter ging es in der Rosenstraße. Im Eine-Welt-Laden empfing uns eine 
wunderschöne Auswahl an fair gehandelten Produkten. Nach einem Quiz zum 
Thema Fairer Handel gab es sogar noch Mango-Gummibären. 

Gestärkt mit fairen Chips und fairer Schokolade im Gepäck ging es um die 
Ecke in die Jakobuskirche. Hier begrüßte uns das Team vom FED, Familien 
Entlastender Dienst. Der FED bietet Hilfe für Familien, deren Mitglieder eine 
Behinderung haben. Sie organisieren Einzelbetreuung oder Aktionen für Grup-
pen, unter der Woche und in den Ferien. Die Konfis konnten nun ihre Fähigkei-
ten testen. Zum einen im Rollstuhlparcours und zum anderen im Wissenstest 
rund um den FED und das Thema Behinderung. Beides wurde mit Erfolg be-
standen. 

Gegenüber wurden wir in der Diakonischen Bezirksstelle begrüßt. Die Bezirks-
stelle ist eine Beratungsstelle, die einen Anlaufpunkt für ganz unterschiedliche 
Probleme bietet, z.B. für Mutter-Kind-Kuren oder Schuldnerberatung. 

Den Abschluss machte dann das Fuzo, das Café in der Fußgängerzone! Hier 
stärkten sich die Konfis mit einem Getränk und erfuhren, dass das Fuzo mehr-
mals pro Woche geöffnet ist. 
Jeden Mittwoch gibt es einen Mittagstisch, Dienstag und Freitag offenes Ju-
gendcafé und in der Bundesligasaison kann man hier sogar die Spiele live 
schauen.

Am Ende waren sich alle einig: Dass Diakonie so vielfältig ist, hätte keiner der 
Konfis gedacht. 

Anja Schneider

Jugendarbeit
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Neue(s) im Paul-Gerhardt-Kindergarten

Kindergarten Kindergarten

Neue Leitung - Frau Schmid
Im Sommer dieses Jahres wurde die Stelle der Kindergartenleitung frei und 
mir wurde diese Position  für den Paul-Gerhardt-Kindergarten übertragen. 
Viele von Ihnen kennen mich ja schon, da ich lange Zeit als Erzieherin im 
evangelischen Kindergarten gearbeitet habe. 
Es ist ein spannendes und neues Aufgabenfeld für mich, in das ich mich 
zurzeit einarbeite. In den vergangenen Jahren durfte ich viele Erfahrungen 
sammeln, die ich weiterhin im Kindergarten zum Einsatz bringen möchte.  

Es begeistert mich immer wieder, Kinder und ihre Familien auf ihrem Weg 
ein Stück zu begleiten und zu unterstützen, ihnen den christlichen Glauben 
und die religiöse Erziehung zu vermitteln. Jeden Tag freue ich mich aufs 
Neue, einen erlebnisreichen Tag mit den Kindern zu verbringen und sie bei 
der Umsetzung ihrer kreativen Ideen zu unterstützen. 

Sehr wichtig ist mir die Erziehung zur Selbstständigkeit und zum liebevollen 
und respektvollen Umgang miteinander.

Von links nach rechts: Fr. Schmid, Fr. Zienteck-Bohn, Fr. Lehnert
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Kindergarten

Eine konstruktive Zusammenarbeit mit dem Team ist mir ebenfalls sehr 
wichtig. Nur so können wir gemeinsam das gleiche Ziel erreichen. Hierbei 
ist gegenseitiges Vertrauen und Verlässlichkeit von großer Bedeutung, 
wodurch eine schöpferische und pädagogische Arbeit gewährleistet werden 
kann.

Ich freue mich auf eine gemeinsame Zusammenarbeit mit Herrn Hörnle, 
dem Kirchengemeinderat, dem AK Kindergarten, unserer Fachberatung 
Frau Eißler sowie allen Kindergarteneltern.
Es grüßt Sie herzlich
Gisela Schmid

Frau Zienteck Bohn und Frau Lehnert

Ich heiße Michaela Zienteck-Bohn, seit September 2015 arbeite ich in der 
Käfergruppe im Paul-Gerhardt-Kindergarten.
Ich arbeite schon seit über 20 Jahren als Erzieherin und habe in allen Spar-
ten vom Schulkind über das Kindergartenkind bis hin zum Kleinkinderbereich 
gearbeitet.
Nun bin ich wieder im Kindergarten, denn mein Herz schlägt für die Kinder 
dieser Altersgruppe. Mit vollem Einsatz bin ich dabei und schätze die Kinder 
mit all ihren Ressourcen. 
Ganz viel Spaß macht mir das Erzählen von Geschichten, aber ich genieße 
auch gern die freie Natur. All das zu verbinden mit der religiösen Erziehung 
lässt uns jeden Tag Gutes erfahren und weitergeben.
Ich freue mich auf eine spannende Zeit mit ihnen allen.
Michaela Zienteck-Bohn

Hallo, ich bin Christiane Lehnert (Erzieherin) und arbeite seit 1.10.2015 als 
Integrationskraft im Ev. Paul-Gerhardt-Kindergarten. 
Ich bin verheiratet und habe drei Kinder im Alter von 11, 10 und 8 Jahren. 
Mir macht die Arbeit mit Kindern sehr viel Spaß, deshalb leite ich, ehrenamt-
lich, schon seit vielen Jahren christliche Kinder- und Jugendgruppen. 
Hier in Harthausen bin ich seit einigen Jahren in der Leitung des Kinderchores 
Rasselbande dabei. 
Ich freue mich auf eine schöne Zeit im Kindergarten!
Christiane Lehnert


